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Informationen der Biirgerinitiative






Die Bürgerinitiative „ringpark-in-gefahr“ hat im Dez. 2004 mit einem Bürgerbegehren die massive Überbauung des Ringparks durch das ARCADEN-Projekt verhindert. Sie hat einen Prozeß des Umdenkens bei Stadtverwaltung und Teilen des Stadtrats in Gang gesetzt: Dort wird nun die Renaturierung des Busbahnhofs angestrebt. Diese Grundsatzentscheidung, den Ringpark nicht anzutasten, begrüßen wir.

mfi und Stadt haben das ARCADEN-Projekt nicht aufgegeben. Auch die Bahn soll sich nun beteiligen. Mit nur knapper Mehrheit wurde vom Stadtrat im Dez. 2005 der Grundsatzbeschluß für die weitere Planung gefasst. Sie wird unsere Stadt auf Dauer einschneidend verändern. Die Kritik von Bürgern, Fachleuten und vielen Stadträten wendet sich deshalb auch gegen die neuen Planungen. Ein Architekten-Wettbewerb kann zweifellos die optische Qualität der großen Neubaumasse verbessern, die grundsätzlichen Probleme bleiben jedoch bestehen.


Verlust von Urbanität und Kultur in der Altstadt

Wenn viele Läden im Stadtinneren schließen müssen, wird das historische Zentrum veröden. Baudenkmäler und Gastronomie allein schaffen noch keine vitale und attraktive Altstadt.

Verkehr

Die Neuorganisation des Verkehrs mit neuem Busbahnhof und 1000 zusätzlichen Stellplätzen würde Opfer fordern: Ringparkflächen werden doch wieder dafür herhalten müssen. Die höhere Feinstaubbelastung in den angrenzenden Wohngebieten wurde bisher öffentlich gar nicht erwähnt.

Modernisierung des Bahnhofs:

Dies ist für uns alle ein wichtiges Anliegen. Die Deutsche Bahn muß es dringend angehen. Daß dies angeblich nur mit einem großen Einkaufszentrum erreicht werden kann, ist nicht nachvollziehbar. 

Ringpark

Durch die große Baumasse des Einkaufszentrums würde der Ringpark massiv beeinträchtigt. Auch die optische Durchlässigkeit zum Würzburger Stein, der einmalige Zusammenhang von Park, Bahnhofsensemble und Kulturlandschaft würde geschwächt.

Bahnhofsquellen

Seit mehr als 250 Jahren versorgen sie verlässlich und in hervorragender Qualität die Stadt Würzburg. Massive Baumaßnahmen (Tunnel, Stützmauern, Pfeiler, Wände) würden ein erhebliches Risiko für das Grundwasser bedeuten.

Die Bürgerinitiative „ringpark-in-gefahr“ sieht sich nicht nur als kritischer Begleiter, sondern sucht und sieht Potentiale der Stadt und will sie bewusst machen.


Potentiale sind hier:
Der Würzburger Ringpark 

Er ist in seiner Geschlossenheit, Ausdehnung und Qualität einmalig in Deutschland. Eine maßstabsgerechte Wohnbebauung nördlich des Ringparks mit Lärmschutz zur Bahn anstelle der ARCADEN könnte eine besondere Qualität haben: stadtnah, bahnhofsnah, naturnah.

Die Weiterführung des Ringparks bis zum Main anstelle des gigantischen CCW-Plus-(Alp)Traumes wäre eine zukunftsweisende Vision. „Würzburg vervollständigt im 21. Jahrhundert seinen Ringpark unter Führung von Oberbürgermeisterin und Stadtbaurat“ – keine Utopie?

Die Pleichach

Sie wieder als Stadtbach ans Tageslicht zu befördern wäre weitsichtig. Sie wäre zweifellos ein belebendes Element und eine Herausforderung für die Gestaltung des Stadteingangs.

Der Würzburger Bahnhof
Er ist ein Beispiel rücksichtsvoller Architektur der frühen Nachkriegsmoderne. Wenn auch bisher von vielen gering geschätzt, lohnt es, ihn behutsam zu reparieren und heutigen Bedürfnissen anzupassen. Zu dem denkmalwerten Ensemble gehören auch die Pavillons. Dieser Vorplatz muß wieder die repräsentative Visitenkarte der Stadt werden. 

Der Kiliansbrunnen

Als Köder missbraucht, sollte es möglich sein, das Wahrzeichen des Stadteingangs mit vereinten eigenen Kräften zu reparieren.

Der Verkehr 

Neuer Omnibusbahnhof und Straßenbahnhaltestelle verlangen eine intelligente Verkehrsplanung. Sie sollte benutzerfreundlich sein und Rücksicht auf den Ringpark nehmen. Zu ihr gibt es bessere und sparsamere Alternativen als derzeit vorgestellt. Devise müsste sein - wie bei der Bahnhofsanierung - „Weniger ist mehr“. Bei einer neuen Trassierung der Straßenbahn am Haugerglacis müssen dem Bürger die Ringparkflächen am Hauger- Ring zurückgegeben werden.

Der Einzelhandel

Wir wünschen eine attraktive Geschäftsstadt in der historisch geprägten Innenstadt. Sie kann im Bischofshut und um den Markt auf kurzen Wegen ein breites Angebot erschließen. Dieses Ziel ist mit Kopien gängiger Investorenmodelle nicht erreichbar. Vielmehr sind alternative Konzepte für die Erneuerung der Altstadt zu entwickeln, die auf die ortstypischen Potentiale kreativ und sensibel eingehen. Dazu gehört auch die Pflege und Aufwertung von vernachlässigten Straßen und Plätzen. 

Wir fordern die Stadt auf, für Flächen in zentraler Lage das Interesse privater Investoren zu nutzen und die Zusammenarbeit im kleinteiligen Grundbesitz zu fördern. Eine Aufwertung der Innenstadt würde allen dienen: Den Bürgern, dem Tourismus, dem Handel, der Kultur, der Lebensqualität, kurz: einer unverwechselbaren, einmaligen Urbanität. 
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Diese grundsätzlichen Probleme sind:





NEIN zu den ARCADEN am Würzburger Hauptbahnhof!


JA zur Aufwertung der Altstadt innerhalb des Ringparks und des Bischofshuts!




















